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Das Buntsandsteinprofil am Weserprallhang 
an der Ballertasche bei Hann. Münden

von

JOCHEN LEPPER, BEN RETTIG und HEINZ-GERD ROHLING

mit 5 Abbildungen

1. Einleitung
Das am Fuße des Bramwaldes, 4,5 km nördlich von Hann. Münden gelegene Buntsandstein- 
Profil (Abb. 1) liegt paläogeographisch an der Ostflanke der Hessischen Senke, die zwischen 
Kassel und Bodenwerder durch wandernde Depozentren im Mittleren Buntsandstein gekenn­
zeichnet ist (LEPPER 1991: Abb. 3).
Seit der grundlegenden Bearbeitung des Mittleren Buntsandstein im Reinhardswald durch 
BACKHAUS, LOHMANN & REGENHARDT (1958) war der Weserprallhang an der Baller­
tasche gegenüber vom Klostergut Hilwartshausen mehrfach Gegenstand geologischer Unter­
suchungen (LOHMANN 1960, WYCISK 1984, LEPPER & UCHMAN 1995 u.a.). Nach der 
Geologischen Karte des Reinhardswaldes 1 : 50 000 (BACKHAUS etal. 1980), der im Unter­
suchungsgebiet die Dipl.-Kartierung von BRÜGGEMANN (1958) zugrunde liegt, liegt dieser 
Aufschluß im Mittleren Buntsandstein in der tieferen Hardegsen-Folge, ohne daß jedoch die 
unterlagernde Detfurth-Folge zutage tretend dargestellt ist. WYCISK (1984) hingegen inter­
pretiert den hier aufgeschlossenen Schichtabschnitt als höchste Volpriehausen-Folge -  Detfur- 
ther Sandstein -  tiefere Detfurther Wechselfolge.

Neuere Aufschlüsse an der Ballertasche in Verbindung mit regionalgeologischen Überlegungen 
ergaben in jüngster Zeit jedoch Zweifel an der letzten Einstufung des an der Ballertasche aufge­
schlossenen Schichtabschnitts. Entscheidend für die folgenden Überlegungen zur litho­
stratigraphischen Einstufung dieses Profils ist die zutreffende Feststellung von WYCISK 
(1984), daß der am Prallhang der Weser, gegenüber vom Klostergut Hilwartshausen, in der 
Felsböschung über der Hochwasserlinie der Weser aufgeschlossene Grobsandstein das 
grobklastische Basisschichtglied einer Folge (Formation) des Mittleren Buntsandstein reprä­
sentiert. 750 m nordöstlich von diesem Aufschluß streicht unmittelbar unterhalb der Verebnung 
des Bramwaldes, am Schäferskreuz, die Basis der Solling-Folge aus (BACKHAUS et al. 1980). 
Geländebegehungen zwischen der hier zweifelsfrei zu erfassenden Basis der Solling-Folge und 
dem Aufschluß am Weserprallhang zeigen, daß an dem hier ausgebildeten Steilhang des 
Bramwaldes zum Wesertal hin sich im Lesesteinbestand kein weiterer Grobsandstein abzeich­
net, der das grobsandige Basisschichtglied einer Formation des Mittleren Buntsandstein re­
präsentieren könnte.

Unter Berücksichtigung der im Bereich der Ballertasche ermittelten örtlichen Schichtlagerung 
und der nach Osten abtreppenden antithetischen Abschiebungen im Zehner-Meter-Bereich dürf­
te die Mächtigkeit der hier betrachteten Formation (Basis am Weserprallhang bei 125 m ü. NN,
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A b b .  1 :  G e o lo g is c h e  Ü b e r s ic h t  ( u m g e z e ic h n e t  u n d  v e r ä n d e r t  n a c h  B A C K H A U S  et a l.  1 9 8 0 ) :  
D e r  P f e i l  z e ig t  a u f  d ie  P r o f i le  a n  d e r  B a l le r t a s c h e .
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Abb. 2: Säulenprofil und GRAL der Teilprofile I—III an der Ballertasche (Lage s. LEPPER 
dieser Bd.: Abb. 3)
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Top am Schäferskreuz bei 300 m ü. NN) bei etwa 160 m liegen, einem Wert, der sich über­
raschend gut in den Mächtigkeitsplan für die Hardegsen-Folge einfügt (LEPPER 1991: Abb. 3).

2. Das Buntsandsteinprofil an der Ballertasche und seine Korrelation 
mit der Bohrung Triangelsgraben

Die einleitend genannten Vorüberlegungen gaben Anlaß, die unterschiedlichen stratigraphi­
schen Einstufungen vor Ort zu überprüfen. Neben Geländebegehungen und einer übersichts­
mäßigen lithologisch-sedimentologischen Profilaufnahme (RETTIG 1995) erfolgte erstmalig 
eine radiometrische Vermessung der aufgeschlossenen Schichtabschnitte (Abb. 2). Zur Mes­
sung der natürlichen Gammastrahlung stand ein Blei-ummantelter Szintillationszähler mit ei-

Bohrung
Triangelsgraben

Aufschlußprofile
W eserprallhang an GRL

der Ba llertasche

Abb. 3: Korrelation der Buntsandsteinprofile an der Ballertasche mit der Gammastrahlungs­
kurve der Bohrung Triangelsgraben.
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nem Thallium-dotierten Natrium-Jodid-Kristall zur Verfügung. Weitere technische Details die­
ser sog. HEGER-Sonde finden sich u.a. bei KOCH (1984), HECKEMANNS & KRÄMER 
(1988) sowie BINOT & ROHLING (1988). Ziel der radiometrischen Vermessung war es, die 
Tagesaufschlüsse an der Ballertasche mit ebenfalls geophysikalisch vermessenen Bohrungen 
zu vergleichen und zu korrelieren (Abb. 3), um hierdurch die lithostratigraphische Reinter- 
pretation des fraglichen Schichtabschnittes zusätzlich zu stützen.
Das an der Ballertasche aufgenommene Buntsandstein-Profil setzt sich aus drei Teilprofilen 
zusammen (Lage s. LEPPER dieser Bd.: Abb. 3; Abb. 2). Die im Teilprofil I am Weserprall­
hang unmittelbar gegenüber Hilwartshausen aufgeschlossene Schichtenfolge ist sowohl litho­
logisch als auch in der Gammastrahlungskurve (GRAL) deutlich in drei Schichtabschnitte zu 
untergliedern. Der untere Teil zeigt einen ausgeprägten Wechselfolgen-Charakter, der darüber­
folgende Grobsandstein, der sich durch eine relativ niedrige Gammastrahlung auszeichnet, bil­
det im Log einen kompakten Block, der allenfalls von zumeist nur sehr geringmächtigen Ton-/ 
Schluffstein-Einschaltungen unterbrochen wird. Im Hangendabschnitt dieses Teilprofils folgt 
erneut eine feinschichtige Wechsellagerung von höherstrahlenden Ton-/Schluff- und geringer­
strahlenden Sandsteinen, die sich im Teilprofil II fortsetzt.
In Abb. 3 wurde den an der Ballertasche aufgemessenen Aufschluß-Logs (GRAL) das GR-Log 
der Bohrung Triangelsgraben gegenübergestellt. Diese im Gebiet der TK25: 4523 Hann. Mün­
den gelegene Bohrung (R: 35 44 050 H: 56 97 380) wurde zur hydrogeologischen Erkundung 
von der Stadt Hannoversch Münden abgeteuft und geophysikalisch vermessen (u. a. GRL, 
Flowmeter, Salinometer). Der Ansatzpunkt dieser Bohrung liegt nach BACKHAUS etal. 
(1980) im Ausstrichgebiet der Hardegsen-Folge. Sie durchsank zunächst etwa 83 m der tieferen 
Hardegsen-Folge und wurde bei einer Endteufe von 183 m in der Detfurth-Unterbank ein­
gestellt.
Sowohl die Gammastrahlungs-Meßkurven des Aufschlusses (Abb. 2) als auch das der zur 
Eichung herangezogenen Bohrung Triangelsgraben (Abb. 3) lassen sich bis in feinstratigraphi­
sche Details hinein korrelieren. Danach stellt die an der Ballertasche im Teilprofil I (Abb. 3) 
aufgeschlossene Grenze Wechselfolge / kompakter Grobsandstein die Basisgrenze einer Folge 
(Formation) des Mittleren Buntsandstein dar. Bei dieser Formationsbasis handelt es sich aber 
keineswegs um die Basis der Detfurth-Folge, wie dies bei WYCISK (1984) dargestellt wurde, 
denn das Basisschichtglied der Detfurth-Folge zeigt (Abb. 3) eine typische Untergliederung in 
drei lithologisch charakterisierte Schichteinheiten: Über einer sandigen Detfurth-Unterbank 
folgt ein stärker tonig-schluffiges -Zwischenmittel, dem wiederum eine vorwiegend sandige 
-Oberbank folgt. Im Basisbereich der am Weserprallhang aufgeschlossenen Formation ist aber, 
wie die Profilaufnahmen (Abb. 2 und 3) zeigen, keine derartig gegliederte Doppelbank ausge­
bildet, wie sie in dieser paläogeographischen Position für den Basisbereich der Detfurth-Folge 
kennzeichnend ist. Neben den lithologischen Unterschieden entsprechen auch die Mäch­
tigkeiten der hier aufgeschlossenen sandigen Basisschichten nicht den Werten, wie sie nach 
Mächtigkeitsvergleichen für die tiefere Detfurth-Folge in dieser paläogeographischen Position 
typisch sind. So erreicht der sandig dominierte tiefere Teil der Detfurth-Folge im Profil der 
Bohrung Triangelsgraben (Abb. 3) 40 bis 45 m, während der an der Ballertasche vollständig 
aufgeschlossene Basissandstein lediglich eine Mächtigkeit von etwa 10 m besitzt.
In Verbindung mit den eingangs dargelegten Mächtigkeitsüberlegungen für die Hardegsen- 
Folge und anhand der Ausbildung und Mächtigkeit des hier betrachteten Basis-Sandsteins läßt 
sich damit zweifelsfrei ableiten, daß im Teilprofil I an der Ballertasche nicht der Grenzbereich 
Volpriehausen-/Detfurth-Folge aufgeschlossen ist, sondern vielmehr die höchsten Schichten 
der Detfurther Wechselfolge und die basalen Schichten der Hardegsen-Folge (Abb. 4).
Das Teilprofil II (Abb. 2) wurde östlich, oberhalb des Teilprofils I im Felsanschnitt an der 
Straße Hemeln-Hann. Münden aufgenommen. Aufgeschlossen ist eine Wechsellagerung fein- 
und mittelkörniger Sandsteine sowie Schluffsteine, die die im höheren Teil des Profils I an­
stehende obere Wechsellagerung zum Hangenden hin fortsetzt. Zwischen den beiden Teilpro­
filen liegt nach LEPPER & UCHMAN (1995) eine Schichtlücke von ca.l bis 2 m (Abb. 3).
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Das im Pumpensumpf der Kiesgrube Oppermann aufgemessene Teilprofil III (Lage siehe LEP­
PER, dieser Band: Abb. 3; Abb. 5) erschließt dagegen einen geringmächtigen Teil der Detfurth- 
Folge. Sowohl die lithologische Ausbildung als auch die Log-Charakteristik dieses Pro­
filabschnittes (Abb. 2) sprechen für eine Einstufung dieser Schichtfolge in die Detfurth-Ober- 
bank (Abb. 3). Dieses ca. 10 m mächtige Schichtpaket ist durch eine großdimensionale Schräg­
schichtung gekennzeichnet, wie sie in dieser Region für den Detfurther Sandstein typisch ist.

3. Zur Avicula-Führung und deren stratigraphischem Leitwert
WYCISK (1984) stützt seine stratigraphische Einstufung der Schichtenfolge an der Ballerta­
sche in den Grenzbereich Volpriehausen-Folge / Detfurth-Folge auf das Auftreten von Ab­
drücken und Steinkernen der Muschel Avicula murchisoni GEINITZ im tieferen Profilabschnitt.
Das Vorkommen dieser Bivalven-Art ist jedoch nicht allein für die Volpriehausen-Folge cha­
rakteristisch. Sie kommt zwar massenhaft in den Aviculaschichten der höheren Volpriehausen- 
Folge vor, wo sich Steinkerne und Abdrücke von Aviculiden vor allem auf Schichtflächen 
feinkörniger, z.T. quarzitischer, meist (grün-)grauer Feinsandsteine finden; Avicula murchisoni 
GEINITZ tritt darüberhinaus aber auch vereinzelt in Gesteinen der Volpriehausener Wech­
selfolge auf. Während Avicula in den nach ihr benannten Schichten häufig pflasterartig zahl­
reiche Schichtflächen bedeckt, werden aus der Volpriehausener Wechselfolge meist einzelne 
Exemplare z.T. juveniler Formen gefunden. Bereits GRUPE & HAACK (1914: 171), BOIGK 
(1959: 631), UTECH (1960: 48-50) sowie auch HERRMANN & HOFRICHTER (1963: 556) 
stellten fest, daß außerdem auch in der Detfurth- und der Hardegsen-Folge des nördlichen Süd­
hannovers (u.a. Hildesheimer Wald, Profil Bodetal bei Salzdetfurth) Zweischaler auftreten, die 
eine große Ähnlichkeit mit den in der Volpriehausen-Folge auftretenden Aviculiden zeigen 
(s.a. HERRMANN 1964: 27, HOPPE 1965: 275). Auch MITTMEYER (1964) und JORDAN 
(1984) beschreiben aus dem Raum Nörten-Hardenberg Funde von Avicula aus dem Niveau des 
Detfurther Sandstein. Im kleinen Bodetal bei Salzdetfurth (BOIGK 1959, UTECH 1960) fan­
den sich kleinwüchsige Bivalven („Bivalvenbrut ?Aviculiden“) in einem Schichtabschnitt etwa 
15 bis 23 m oberhalb der Detfurth-Basis und außerdem auch ca. 25 m oberhalb der Basis der 
Hardegsen-Folge.
Im Teilprofil I am Weserprallhang finden sich nach LEPPER & UCHMAN (1995) die Avicu­
liden in einer etwa 10 bis 20 cm dicken Sandsteinbank (etwa 4,5 bis 5,5 m unterhalb der Grenze 
Detfurth-/Hardegsen-Folge), deren unmittelbar Liegendes außerdem durch das massenhafte 
Vorkommen von Grabbauten, insbesondere Diplocraterion parallelwn gekennzeichnet ist.

4. Zusammenfassung
Methodisch führt die Kombination der herkömmlichen Methoden mit einer Vermessung der 
natürlichen Gammastrahlung der Schichtenfolge zu einer größeren lithostratigraphischen Ein­
stufungssicherheit. Nach den vorliegenden lithologischen und radiometrischen Profilaufnahmen 
und den Logkorrelationen ist die an der Ballertasche am Weserprallhang aufgeschlossene 
Schichtenfolge als höchste Detfurther Wechselfolge und tiefere Anteile der Hardegsen Folge 
einzustufen. Die über dem Basissandstein der Hardegsen-Folge sich anschließende Wechsel­
lagerung ist auch im Teilprofil II angeschnitten, während das Teilprofil III in die Oberbank des 
Detfurther Sandsteins eingestuft wird. Die angetroffenen Mächtigkeiten der Detfurth- und der 
Hardegsen-Folge passen in das regionale Bild.
Einzelfunde von Avicula murchisoni GEINITZ lassen sich nach den vorliegenden Ergebnissen 
nicht für eine stratigraphische Einstufung des Aufschlußprofils am Weserprallhang heranzie­
hen, da diese Bivalven-Art kein Leitfossil für die Volpriehausen-Folge darstellt, sondern darü­
berhinaus auch in jüngeren Schichten des Mittleren Buntsandsteins wie der Detfurth- oder der 
Hardegsen-Folge Vorkommen kann.
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